Diese Liste ist unter www.genfrei-info.de abrufbar.


	Organisation
	Titel
	Link

	[image: image1.png]~
/NABU




	Gentechnik bald überall - im Essen, auf dem Feld und auf unserer Haut? 
	http://www.nabu.de/themen/gentechnik
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	Lebensmittel ohne Gentechnik

Schlaue Suchmaschine für Verbraucher
	http://www.bundesregierung.de/Content/DE/Magazine/MagazinVerbraucher/006/t1-ohne-gentechnik.html

http://www.clewwa.de/ 

	[image: image3.jpg]®

e
Bundesninisteiom

rbidung
naForsehung




	Schüler und Lehrer finden leicht verständliches und anschauliches Material für die Schule. Seite wird vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert. 
	http://www.biosicherheit.de/de/ 
Hinweis: diese Webseite wird seit Okt. 2012 nicht mehr aktualisiert, bis dahin allgemeine Informationen weiterhin abrufbar. 
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	Lehrer und Schüler finden  konkrete Vorschläge und Arbeitsblätter für den Einsatz im Unterricht. Kritische Informationen zum Thema Agro-Gentechnik: Materialien, Videos, Arbeits​blätter.
	http://www.schule-und-gentechnik.de/lehrer/unterrichts-vorschlaege.html
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	Einkaufshelfer
	http://www.utopia.de/einkaufshelfer
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	4 min. die sich lohnen !!
Problem bei Gentechnik im Nahrungsmittelsektor
	http://www.vital-genuss.de/nachdenken/gentechnik-video.html
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	Neuer Film zu den Folgen des Soja-Anbaus
	http://www.bund.net/bundnet/themen_und_projekte/gentechnik/ 
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	Gene in Lebensmitteln können neue Giftstoffe und Allergien verursachen.
Umfrage bei deutschen Eierproduzenten: es geht auch ohne Gentechnik!
	http://www.greenpeace.de/search/field_tags/gentechnik-acker-nahrung-259
https://www.greenpeace.de/presse/presseerklaerungen/eier-es-geht-auch-ohne-gentechnik
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	foodwatch fordert echte und langfristige Wahlfreiheit
	http://foodwatch.de/kampagnen__themen/gentechnik/index_ger.html 
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	die foodwatch Kampagne gegen Werbelügen und Etikettenschwindel
	http://www.abgespeist.de 
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	Grundsätzliches zur Gentechnik, Termine, Links
Im Flyer werden Aussagen der KWS-Saat AG sachlich kommentiert. Sowohl für Befürworter als auch Gegner der GT ein sehr informatives Arbeitspapier (16 Seiten)
	http://www.keine-gentechnik.de 



Flyer Gentechnik Pro+Contra 
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	Mehr über gentechnikfreie Landwirtschaft
	http://www.abl-ev.de/themen/gentechnikfrei.html 

	
	Futtermittel ohne Gen-Pflanzen. Bezugsadressen Region Süd. 
	http://www.abl-ev.de/fileadmin/Dokumente/AbL_ev/Gentechnikfrei/Futtermittel/Futtermittel_Sued.pdf 
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	Gentechnik und Ökolandbau
	http://www.oekolandbau.de/erzeuger/grundlagen/gentechnik-und-oekolandbau/?0= 

	[image: image15.jpg]



	Informationen zur Gentechnik

Einkaufsführer Bio mit Adressen aus der Region 
Button: "Bioland finden"
	http://www.bioland-bw.de/landesverband/gentechnik.html 

http://www.bioland.de/ueber-uns/landesverbaende/baden-wuerttemberg.html#tab-produkte
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	Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft e.V.  Information zu Gentechnik in Öko-Lebensmitteln
	http://www.boelw.de/gentechnik.html 
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	Vielfalt, Saatgutentwicklung und Tierzucht
	http://www.zs-l.de/projekte/ 
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	Gen-ethisches Netzwerk: Landwirtschaft & Lebensmittel


Gen-ethischer Informations​dienst. Die wichtigsten Beiträge des 2-monatl. erscheinenden Magazins online. 
	http://www.gen-ethisches-netzwerk.de/ 

http://www.gen-ethisches-netzwerk.de/gid/index.html
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	Gentechnik darf Landwirten und Verbrauchern nicht aufgezwungen werden
	http://www.saveourseeds.org/ 
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	Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA)
	http://www.efsa.europa.eu/EFSA/ScientificPanels/efsa_locale-1178620753824_GMO.htm 
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	In der TransGen-Datenbank nach Pflanzen suchen, z.B. Hopfen.
	http://www.transgen.de/datenbank/pflanzen/41.hopfen.html 
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	Was wir essen – alles über Gentechnik
	http://www.aid.de/verbraucher/gentechnik.php
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	Basis von Landwirten und Verbrauchern Informationen und Hintergründe der Agro-Gentechnik zugänglich zu machen
	http://www.zivilcourage.ro 
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	U.a. Gesetz zur Regelung der Gentechnik wie z.B. Haftung von Landwirten


	http://www.oekolandbau.de/erzeuger/grundlagen/gentechnik-und-oekolandbau/?0= 
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	Molkereiprodukte welche ohne Gentechnik im Tierfutter erzeugt wurden. Liste von Firmen und Hersteller.
	http://www.gen-milch.de 
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	Fundierte Hinter​grund​materialien und Informationen über aktuelle Entwicklungen der gen​technikfreien Regionen in Deutschland; gute ReferentInnen für Gentechnik-Veranstaltungen u.v.m. 

Bund, Länder und Kommunen könn(t)en gentechnikfreie Regionen besser als bisher vor einem unerwünschten Anbau von Genpflanzen schützen. Mehr in diesem Gutachten " Stärkung gentechnikfreier Regionen".
	
http://www.gentechnikfreie-regionen.de/



http://www.gentechnikfreie-regionen.de/Gutachten.pdf
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	Initiative gentechnikfreie Bodenseeregion ist ein Zusammenschluss von Zivilgesellschaft, Wirtschaft und Politik. Sie setzt sich für eine große länderübergreifende Schutzzone zur Erhaltung der gentechnikfreien Landwirtschaft im gesamten Bodenseeraum und den Nachbarregionen ein.
	http://www.gentechnikfreie-bodenseeregion.org/jo/index.php  

	Elvira Drobinski-Weiß, MdB Deutscher Bundestag
	Zusammenfassung des Berichts des Weltagrarrats
	http://www.elvira-drobinski-weiss.de/downloads/Weltagrarbericht%20korrigiert.pdf
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	Positionspapier des Bundesamtes für Naturschutz Welternährung, Biodiversität und Gentechnik


	http://www.bfn.de/fileadmin/MDB/documents/themen/agrogentechnik/PositionspapierWelternaehrungGT.pdf
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	Bericht Amerikanische Akademie für Umweltmedizin


	http://aaemonline.org/
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	Studie bestätigt Gesundheits​bedenken bei Gen-Mais.
Greenpeace fordert Importverbot und Anbaustopp


TTIP – alles Wissenswerte hier:


Gen-Alarm: Liste gekennzeichneter Lebensmittel


Einkaufsratgeber 2015
Einkaufsratgeber zu Handelsketten
	http://www.presseportal.de/pm/6343/1528523/greenpeace_e_v
Freihandelsabkommen mit den USA (TTIP)
http://www.greenpeace.de/themen/gentechnik/gen-alarm-liste-gekennzeichneter-lebensmittel-0

http://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files/publications/ratgeber_gentechnik_20150211_es.pdf

Screen_Genratgeber_2012.pdf
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	Fütterungsversuch bestätigt: Bestandteile von Gentech-Nahrung können in die Organe gelangen und dort Veränderungen hervorrufen.
	http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20100528_OTS0022/global-2000-warnt-synthetische-gentechsequenzen-werden-durch-die-muttermilch-weitergegeben
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	Gentechnik erhöht Pestizid​verbrauch um 145.000 Tonnen.

Resistente Unkräuter zwingen US-Farmer zu verstärktem Gift-Einsatz
	http://www.pressetext.de/news/091118025/gentechnik-erhoeht-pestizidverbrauch-um-145000-tonnen/
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	Ist es Ihnen NICHT gleichgültig, wie Sie sich ernähren ??? Dann dürfte dieser Link für Sie interessant sein!
	http://www.vielfalt-ernaehrt-das-Land.de/
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	Wichtige Themen – nicht nur über Gentechnik - vom Umweltinstitut München, einer der größten überparteilichen Umweltschutzvereine in Bayern.
	http://www.umweltinstitut.org/

	[image: image36.jpg]



	Das Bodenseegebiet muss gentechnikfrei bleiben.
	http://www.archebodensee.de/

	Risikoregister Gentechnik-Landwirtschaft
	Auswertung BVL Standortregister. Karten mit Lage der GVO's. 
	http://www.risikoregister.de/
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	Vortrag von Prof. Don Huber am 20.Okt. 2010 in Weingarten/Württ: Pflanzenpathologe warnt vor einem Kollaps der landwirtschaftlichen Struktur.
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	Bündnis Gentechnikfreie Landkreis Forchheim &

Metropolregion Nürnberg
	Eine unglaublich detaillierte Sammlung von Informationen über Gentechnik (nicht nur!). Unbedingt mal „reinschnuppern“. 
	http://www.lichter-lsb.de/
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	Mitgliedsbetriebe haben sich entschlossen, zukünftig darauf zu verzichten, Futtermittel aus tropischen Ländern zu  importieren.  Stattdessen soll auf Eiweiß-lieferanten aus heimischem Anbau zurückgegriffen werden.

Artikel des Südkuriers über die gentechnikfreie Milchproduktion der Erzeugergemeinschaft MilchBodensee Allgäu, welche noch in diesem Jahr Standard werden soll. 

	http://www.emba-milch.de/
Artikel GT-freie Milchproduktion
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Prof. Don M. Huber, Purdue University , West Lafayette, USA    
Veranstalter Bündnis Gentechnikfreie Anbauregion Bodensee, Allgäu, Oberschwaben..  
Ort: PH WHT, 2011-10-20, Übersetzer Hermann Schmeh, Stud. Jur. Zus.fass: D. Möller  


 
Thema: Agro- Gentechnik als Quelle neuer Krankheitserreger?- Neueste Forschungs- 
             ergebnisse aus den USA 
 
Wissenschaftliche Fragestellung: Nutzen- Schadensabwägung- Schadensbegrenzung? 
Letztlich sind ethische Fragen zu beantworten. Die Informationen beruhen auf wissen-
schaftlicher Basis. 
Prof. Huber steht im Kontakt mit Prof.Neumann, Weingarten, sie betreiben ähnliche 
Forschung. 
 
1. Das Stress-Leistungsquadrat (Modell) 
 
Nur 30 % des gentechnischen Potentials wird genutzt. Der Rest geht nicht (schlechtes 
Wetter, schlechter Boden, Ungeziefer, Stress für die Pflanzen,usw.). 
 
Rat des Experte für die Landwirtschaft: Wir können für 15 Milliarden Menschen Lebens-
mittel produzieren. 
 
Ergebnis zum Stressfaktor: Wenn der Stressfaktor reduziert wird, kann mehr vom Potential 
realisiert werden und können größere Ernten eingefahren werden. Manchmal ist der Ein-
satz von schädlichen Stoffen mehr Stress und ohne diesen ist mehr Gewinn, Leistung, 
Ernte möglich.  


 Stress                                           + Leistung 
                                                   -  Ernte 


 
Vitalität der  


 Pflanze 
(Widerstand Nährstoffe) 


 
 
 
 
 
 
                Krankheiten       Nicht biolog. Umfeld 
 (Bodenbeschaffenheit 
 Regen, ..) 
 
                                                                                                        
                                                                                                        
                                                          Biolog. Umfeld 


(Schädlinge, Unkraut usw.) 
 


 
4 wichtige Faktoren: Wie gesund ist die Pflanze? 
                                 Wie erfolgreich ist die Leistung/Ernte? 
                                 Wie hoch ist der Nährwert? 
                                 (?) 
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2. Glyphosat- Kürzel GL 
                                                                                            
Glyphosat, auch wenn nur an einer Stelle aufgetragen, ist ein systemisches Mittel. 
Es wirkt in der ganzen Pflanze, in Blüte, Blättern, Wurzeln, Proteinen. 
Ca. 20 % des Glyphosats werden an den Boden abgegeben. Im Boden stimuliert es die  
Krankheitserreger, die die Pflanze dann letztlich töten.  
 
Glyphosat wirkt auf die Nährstoffe giftig, biologisch ist es Gift im Boden. 
 
Glyphosat vernichtet Stickstoff, 
                                  Regenwürmer, 
                                  gesunde Bakterien, 
                                  Mikroorganismen 
                                  die Mykorrhiza (Form der Symbiose von Pilzen und Pflanzen, bei der  
                                  ein Pilz mit dem Feinwurzelsystem einer Pflanze in Kontakt ist. 
 
 Glyphosat schwächt die Pflanze soweit, dass die Krankheitserreger aufgenommen 
werden und die Pflanze letztlich töten.  
 
Glyphosat reduziert den Nährwert des Bodens, tötet die Organismen, welche Krankheits-
erreger von der Pflanze abhalten. Die Pflanze im Labor ist dann zuerst geschwächt. Wenn 
die Wirkstoffe abnehmen, kehrt sie nach einigen Wochen zu ihrer alten Kraft zurück. Auf 
dem Acker aber stirbt sie nach 3 bis 4 Tagen mit Glyphosat.  
Diese Prozesse sind seht gut erforscht.  
 
2 Beispiele. a) nicht behandelte Pflanzen: Glyphosat schadet nur soweit, wie die Pflanze 
                        gegen den Pilz resistent ist. 
                   b) Verdünnte Glyphosatlösung am Stiel: hypersensible Reaktion 
 
 
Glyphosat und neue Krankheiten: 
 
Glyphosat organisiert die Stärkung sonst schwacher Krankheitserreger. 
 
Es gibt jetzt ca. 40 neue Krankheitsarten, die mittels Glyphosat verstärkt wurden in den 
GVO-Pflanzen (damit diese gegen Glyphosat resistent werden). Das Glyphosat hängt sich 
an die positiven Nährstoffe dran und macht diese unaufnehmbar für die Pflanze, blockiert 
also die Aufnahme der guten Nährstoffe. 
 
Durch Glyphosat wird Nährstoffaufnahme reduziert: 
 
Zwei Effekte als Beispiel für reduzierte Nährstoffaufnahme gentechnisch veränderter 
Pflanzen 
                Mangan reduziert:    17 % 
                Eisen reduziert: fast 50 %. 
 
Glyphosat und Wasserverbrauch::  
der Wasserverbrauch durch mit Glyphosat behandelte Pflanzen verdoppelt sich. Die 
Folgen sind sehr schwerwiegend für die Farmer in heißen Sommern, bes. jetzt mit dem 
Klimawandel. GL ist dafür nicht geeignet. 
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Glyphosat und Leistung/ Ernte: 
Neues Forschungsergebnis zu GVOs: Gentechnisch veränderte Pflanzen ergeben immer 
Ernteverluste, nie Erntezuwachs. 
 
Glyphosat und Langzeitfolgen:  
Langzeitfolgen von Monokulturen mit Glyphosat - Einsatz: der Boden ist nach 10 Jahren 
kaputt. Wissenschaftliche Untersuchungen liegen vor. Die Produzenten beklagen sich, 
dass die Pflanzen immer schlechter sind. Der Stängel wächst, aber die Vitalität ist nicht 
mehr da. Durch das Glyphosat können weniger Nährstoffe aufgenommen werden. 
GL hat auf die Physiologie der Pflanze und auf die Widerstandsfähigkeit starke Auswir-
kungen. (Food Safety Council USA ) 
 
Pilze nehmen zu bei mit Glyphosat behandelten Pflanzen. Es stimuliert die Pilze, welche 
die Pilzgifte produzieren. 
 
Die Defekte sind auch nachweisbar bei Pflanzen, die auf mit Glyphosat verdorbenem 
Boden stehen.  
GL kann mit Kalk usw. entgiftet werden, aber es baut sich deshalb noch nicht ab. Das hat 
auch ein französisches Gericht festgestellt. In den Ackerböden kann das bis zu 20 - 22 
Jahren dauern. (sonst Halbwertzeit 40 bis 50 Tagen).  
Eine Übertragung von Genen auf Bodenmikroben und auf Mikroben in unserem Darm. 
findet statt. 
Die Gene können durch Bodenorganismen aus der Pflanze gelöst und weiterverpflanzt 
werden. 
 
Japan beschloss Importverbot für alle Pflanzen von Böden, auf denen in den letzten 10 
Jahren GVOs gepflanzt waren.  
Glyphosatreste können auch zu Giftschäden werden: Unfruchtbarkeit 
                                                                                      Zelltod 
                                                                                      Geburtsschäden 
                                                                                       Allergische Reaktionen geg. die  
                                                                                       Fremdproteine treten häufig auf. 
Viele Mineralien sind in Glyphosat-Pflanzen deutlich weniger als in normalen Pflanzen. 
 
Beispiele: Nitrogen 13 % weniger, Mangan 31 % weniger, Magnesium 26 % weniger usw.. 
Alle diese Mineralien sind im Futter der Nutztiere nicht mehr genügend erhalten.  
 
2006 fragte ein Tierarzt Don Huber an wegen Manganmangel bei Tieren. Die betreffende 
Farm musste aufgeben.  
 
Forschung: Ein Wissenschaftler forschte wegen toter Kälber: alle diese Tiere hatten ein 
niedrigeres Manganlevel. Mangan ist nötig für die Kalkeinlagerung in Knochen. 
 
2002 wurde Prof. Don Huber im Zusammenhang mit einem Kongress um Hilfe gebeten 
bezüglich zweier neuer Krankheiten: 
                Unfruchtbarkeit, betraf 10 bis 11% der Tiere,  
                zu schnelles Altern und Fehlgeburten, 40 – 50 % der Kälber gingen verloren.  
 
Die Wissenschaft stellte dann fest. GVO plus Glyphosat ergibt einen krankmachenden 
Manganmangel.  
 
Anschauungsfoto zeigten den Zuhörern: das Euter von einem 3-jährigen gesunden Rind 
war weiß, bei der GVO- gefütterten gleichaltrigen Kuh starke Alterung: gelbe Fettschicht. 
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Glyphosat  und Tierschädigungen: 
2009 Studie an Schweinen und Rindern: Schweinemägen(dem Menschen sehr ähnlich). 
Bild a) gesunder Magen, Bild b) entzündeter Schweinemagen wegen des Proteins, das 
Mangan nicht aufnimmt. Anstieg der Entzündungen im Verdauungstrakt. Vergleich der 
GVO gefütterten Tiere b) im selben Zeitraum: deren Mägen waren schwer geschädigt. Der 
Versuch war so angelegt, dass die Untersuchenden nicht wussten, welche Tiere wie gefüt-
tert worden waren. Der Anstieg an Entzündungen betrug mehr als 40 % gegenüber a). 
 
Bei Versuchen stellte Prof. Don Huber fest: von dem weggeworfenen Versuchsmais 
fraßen Mäuse nur den gentechnikfreien Mais. Auch bei Rindern wurde diese Unterschei-
dung festgestellt. 
 
Studie: Mäuse ohne BT-Mais sind ruhig und vertrauensvoll. BT-Mais gefütterte Mäuse 
sind immer rastlos, schlagen Purzelbäume, laufen immer hin und her. 
 
Studie: Schädlichkeit von Glyphosat auf unsere menschlichen Zellen: ½ mg GL stört 
schon die Hormonproduktion, 1 – 10 mg sind schon schädlich für die Leber, die 
Mitochondrien und den Zellbestand. 
In den USA liegen die Werte 200 mal höher. Frage erhebt sich, warum die USA 58 mal 
toleranter sind gegenüber GL als die Kanadier? Die amerikanische Lebensmittelkontroll-
behörde FDA entscheidet. 
 
Entdeckung eines neuen Stoffes 1990 
1990 entdeckte man in einer unfruchtbaren Plazenta unter dem Elektronenmikroskop 
einen Stoff, der unfruchtbar macht. Im Labor  in Reinkultur konnte der Stoff weiter ge-
züchtet werden. Zuerst nannte man ihn einen Mikropilz. In der Reinkultur sah er aus wie 
eine mikroskopische Pilzkolonie. Er ist mit größeren Organismen wie Pilzen sehr gut 
kompatibel. Vergleich mit alpha-Streptococcus.  Der neue Stoff/Organismus wurde als 
hohe Konzentration in Sojamehl, in Mais und in anderen Futterpflanzen gefunden. Die 
neuen Organismen wurden als Test in andere Tiere geimpft unter Laborbedingungen. 
1. Die Symptome vorzeitige Alterung und Unfruchtbarkeit traten auf. 2. aus diesen 
Kulturen konnte man Organismen züchten. Sie wurden in 2 Ländern und in 8 Staaten der 
USA (verm. Übersetzungsfehler) gefunden bei Rindern, Kühen, Schafen, Pferden, 
Truthähnen und Geflügel.  
Der Stoff ist nicht eine neue Erscheinung in der Natur, sondern von der Wissenschaft neu 
gefunden.  
Frage nach der Ursache. Ergebnis: die Einführung von genetisch veränderten Pflanzen 
auf den Äckern in den USA. 
Seit 4 Jahren grassiert eine schwere Seuche „sudden- death- syndrom“(Plötzlicher Tod), 
das Verwelken von Weizen, die sich auf Gen-Soja zurückführen lässt und Unfruchtbarkeit 
von Tieren (Fruchtwasser-Gewebe, Tiergewebe, Placenta– Gewebe, Eier, Milch auf 
Mangangehalt untersucht). Der neue entdeckte Stoff hängt sich an den Pilz dran, der 
„sudden- death- syndrom“  und Unfruchtbarkeit auslöst.  
 
Schweine- und Rinderzucht ist zu 50 % unfruchtbar Bei Empfängnis werden es 50 % 
Fehlgeburten. Kein letzter Beweis, dass das Glyphosat hervorruft, aber dort, wo der Stoff 
festgestellt werden kann, ist immer auch GV-Soja mit im Spiel.   
 
Jetzt mit Versuchen begonnen: Wo könnte eine Wechselwirkung zwischen dem GL und 
dem Stoff sein? Ebenso Untersuchungen der Auswirkungen von Glyphosat: 
 
Glyphosat setzt die Widerstandskräfte auch bei Tieren herab. 
Glyphosat stärkt den Wirkungsgrad vieler Krankheitserreger. 
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Glyphosat in den Mägen erkrankter Tiere und auf fast allen US-Böden ist „substantially 
equivalent“, entspricht also im Wesentlichen einander, ist gleichwertig! 
 
 
Prof. Don M. Hubers Forschung zu dem neuen Stoff wurde noch nicht veröffentlicht, weil 
man noch auf die DNA-Entschlüsselung wartet, um zu sehen, wie man ihn überhaupt 
nennen soll.  
 
Um den Ort im Genom fest zu halten und das Produkt herzustellen, braucht es noch die 
DNA-Analyse. 
 
Man hielt GL für so sicher, dass man keinen Level definierte, ab wann es gefährlich ist. 
Für die Anwendung wird er immer Faktor 3 kleiner gemacht, als er in Lebensmitteln 
auftaucht. (?) 
 
Unruhe bei Kindern:  
Studie: Versuche mit Ratten zeigten, dass Glyphosat Unruhe auslöst.  
In Detroit hat 1 von 98 Kindern Autismus, in New York 1 von 100 Kindern, in Südamerika 1 
von 210 Kindern. Die Mengen im Blut waren wesentlich höher als man sie sonst durch 
Nahrung aufnimmt. Studien 2011 mit Frauen in Quebec: 93 % hatten das BT-Gift im Blut, 
80 % gaben es an ihre ungeborenen Kinder weiter. Es löst die Unruhe aus. 
Vorsichtsmaßnahmen der Wissenschaft bei der Herstellung von GVOs wurden nicht 
beachtet. Wissenschaftliches Wissen fehlt.  
 
Gesicherte Erkenntnisse sind: 
Glyphosat fördert Bodenpathogene (Krankheitserreger) 
Es sind 40 neue Krankheiten entstanden. 
Glyphosat unterwandert die pflanzliche Selbstverteidigung, d.h. die Aufnahmen von vitalen 
Nährstoffen. 
Glyphosat reduziert die Bioverfügbarkeit von Nährstoffen in Futtermitteln. Das kann 
Störungen bei Tieren verursachen. 
Dieser Krankheitserreger ist bereits jetzt die Ursache für teils hohe Ertragsverluste für die 
US-Bauern. 
 
Wir können 15 Milliarden Menschen ernähren, hat Dr. Wagners Studie gezeigt.  
 
“Make sure you provide the food!“ 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Anschließend gestellte Fragen:  
 


• Hinweis eines angeblichen Experten, Glyphosat würde seit Jahren bereits per 
Flugzeigen zwangsweise versprayt. . 


D. H.:  Glyphosatkonzentration ist in Luft und Wasser, hohe Konzentration im Dünger. 
 


• Breitet sich der Krankheitserreger auch ohne GL aus? 
D.H.:  Der Krankheitserreger bleibt lange im Tierkörper, ca. 3 – 8 Monate, bis das Tier    
           wieder fruchtbar ist. Es ist unklar, ob der Stoff von Pflanzen in den Boden  
           eingebracht wurde oder schon vorhanden war. Er ist sehr schwer zu zerstören,  
           bereichert sich an bereits geschwächten Pflanzen. Er übersteht auch Silage und  
           vermehrt sich dort. Nach Fermentierung von Mais ist ein Milieu geschaffen, wo er  
           sich sehr gut ansiedelt. Die Forschung steht noch ganz am Anfang. Unser mensch- 
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           licher Einfluss hat veranlasst mit der Gentechnologie, dass der Stoff jetzt in einer  
           hohen Konzentration vorkommt. Die Wissenschaftler warten jetzt noch, bis sie zur 
           Sicherheit für eine große Publikation kommen.  
 


• Auswirkungen des Stoffes auf die Bodenseeapfelbauern? 
D:H.:  In Nordamerika gibt es sehr wenige Studien zum GL, weil man die Wirkung  
           ignoriert. Es läuft eine Einschüchterung gegen die Wissenschaft (Agro-Genkon-  
           zerne Monsanto ...). in Südamerika, bes. Argentinien und in Asien gibt es Studien.  
           Dort wurde erkannt, das GL sehr schädliche Auswirkungen hat. Mindestabstände  
           von Anpflanzungen sind festgeschrieben. 
 


• Von wem wird die laufende Forschung finanziert? Sind die Mittel ausreichend? 
D. H:: Forschung von privaten Institutionen, auch Eigenmittel der jeweiligen Forscher. . 
           Das war einer der Gründe des Briefes an das US-Landwirtschaftsministerium,  
           öffentliche Mittel zu beantragen. Die DNA- Sequenzierung kostet 45 000 $. Das  
           Labor bekam Drohbriefe.  
 


• Wie optimistisch ist Don Huber, die Forschungsergebnisse veröffentlichen zu 
können? 


D. H.: Als wir das Symposium in Brasilien hatten, veröffentlichten keine nordamerika-  
          nischen Zeitungen etwas davon! Es wird einen Platz zur Veröffentlichung geben,  
          vermutlich nicht in Nordamerika. Wenn dann die Veröffentlichung vorliegt, werden  
          andere Wissenschaftler daran weiterarbeiten. Die Wissenschaftler werden einge- 
          schüchtert, bekämpft. Es gibt  Wissenschaftler in 4 Ländern, die eine hohe/ gute  
          Expertise haben.   
 


• Gibt es eine Bürgerbewegung gegen GVOs in den USA? 
D. H.:  Es gibt einige Aktivisten, die nach Forschung, Regulierung/Kontrolle und Bildung 
           /Information (research, regulation, education) fragen. Sie veröffentlichen die Ergeb 
           nisse.  
           Die Behörden berufen sich ihrerseits auf wiss. Erkenntnisse.  
           Don Huber kann 135 wiss. Studien vorlegen, die die Schädlichkeit von Glyphosat  
           belegen. 
 


• Wie kann GL unterscheiden zwischen Organismen, die gut für die Pflanze sind und 
solchen, die der Pflanze schaden? 


D.H.:  GL erhöht die Aufnahmefähigkeit der Pflanze für Krankheitserreger, die das  
         „sudden- death-syndrom “ oder die Unfruchtbarkeit auslösen. Das wirkt dann giftig  
          auf viele Organismen, die den Boden verbessern.  
 
                                                     Prof. Don M. Huber, 20.10.2011 WGT, PH 
                                                     Übers: Hermann Schmeh, Mail: hjs@hagenweilerhof.de.   
 
 
Zusatzinformationen von Doris Möller 
USA: Die amerikanische Aufsichtsbehörde bekam am 6. April 2011 einen Brief von Prof. 
Don M. Huber. Das US-Landwirtschaftsministerium (USDA US-Departement of 
Agriculture) und EU-Kommission sind informiert und wurden zur sofortigen 
Zusammenarbeit aufgefordert. Im US-Ministerium sitzt ein Monsanto- Lobbyist, Franc 
Lukas. 
Indien:In Indien hat der Oberste Gerichtshof gerade (2011) nach einer unabhängigen 
Analyse entschieden, dass GVO- Auberginen ein bedeutendes Risiko für die Menschen 
ist. In den USA weitere Verwertung dieser Auberginen. 






